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Beschreibung

Die Erfindung betrifft ein Raumfachwerk gemiB dem
Oberbegriff des Anspruches 1.

Bei einem bekannten Raumfachwerk der genannten
Art, wie es in der DE-OS 29 17 422 beschrieben ist, be-
stehen die Knotenkérper aus hohlen, zweiteiligen Me-
tallkugeln mit radialen Durchgangsoffnungen, die mit-
{els Kappen abdeckbar sind. Diese Kappen sind auf den
Kugeln mittels Niederhaltefedern festgehalten. Zwar
ermoglicht die bekannte Konstruktion den Aufbau und
Zusammenstellung eines hinreichend festen ind stabi-
Jen Raumfachwerkes; die gesamte Konstruktion, vor al-
lem das Bauwerk, ist dadurch vor Brand bzw. Uberhit-
zung alierdings nicht geschiitzt.

Fin weiteres Raumfachwerk ist in der DE-PS

24 28 524 beschrieben. Dort sind die Verbindungs-
schrauben einstiickig mit dem kugelférmigen Knoten-
korper verbunden. Die Aufgabe des dort beschriebenen

Knotenkérpers ist nicht nur, bestimmte Hohlprofile mit- 2

‘einander zu verbinden, er dient auch dazu, die zur Kiih-
lung dienende Fliissigkeit bzw. zur Kihlung dienendes
Gas von einem Spelcher zu den Abnehmern zu leiten.
_Jm bekannten Falle ist zwar eine gute Verbindung zwi-
schen den Hohlprofilen und den Knotenelementen her-
stellbar, vor allem dann, wenn es sich um Hohlprofilele-
mente mit einem kreisrunden Querschnitt handelt. Die-
se Verbindung aber erfordert mehrere, aufeinander ab-
gestimmte Verbindungsteile, die das Raumfachwerk
aufwendig und kostenintensiv machen. Auch dieses Sy-
stem ist vor Brand bzw. Uberhitzung nur mittelbar ge-
schiltzt. Dies wird dadurch erreicht, daB durch die Hohl-
profile im Bedarfsfall Kiihimedium geleitet wird.

Es ist Aufgabe der Erfindung, das gattungsgemiBe
‘Raumfachwerk ohne unangemessenen konstruktiven
Aufwand so weiterzubilden, daB es unter Beibehaltung
-eines einfachen Zusammenbaus auch als Feuerloschan-
lage dienen kann.

Die gestellte Aufgabe wird erfindungsgemiB durch
die Merkmale im kennzeichnenden Teil des Anspru-
ches 1 gelost.

Man erkennt, daB bei der Erfindung nicht nur der
Knotenkérper, sondern auch die Verbindung zwischen
den Knotenkérpern und Profilstaben einfach herstell-
bar ist. Bei der Erfindung wird die Verbindung zwischen
den Profilstiben und den Knotenkérpern so hergestellt,
daB die Verbindungsschrauben durch den Durchbruch
in den Innenraum des Knotenkorpers gebracht und da-
nach in die fiir die Verbindungsschrauben vorgesehenen
Offnungen angeordnet werden. Danach wird die Ver-
bindung zwischen den Schrauben und den Profilstdben
hergestellt. SchlieBlich wird der Deckel mit dem Kno-
tenkdrper dicht verbunden. Eine solche Verbindung
zwischen dem Knotenkorper und den Profilstédben ist
daher geeignet, ein Medium von einem Profilstab in den
anderen zu fithren.
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Weitere zweckmiBige und vorteilhafte Ma8nahmen .

der Erfindung gehen aus den Unteranspriichen hervor.
Sind die Knotenkérper mit Bezug auf eine ihrer Ach-
sen symmetrisch ausgebildet, wobei die Verbindungsfla-
chen der Knotenkorper eben sein konnen, dann ist eine
gleichm#Bige Belastung des Knotenkdrpers sicherge-
stellt, es wird vor allem vermieden, daB es zur Deforma-
tion der Knotenkérper kommen kann. Eine zweckmBi-
ge Mafinahme der Erfindung sieht vor, daf3 die Verbin-
dungsflachen der Knotenkérper deckungsgleich mit den
Verbindungspartien der Hohlprofile ausgebildet sind.
Hierdurch wird nicht nur eine optimale Nutzung der
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AuBenfliache des Knotenkorpers gewihrleistet, es wird
auch sichergestellt, daB sich die Profilstdbe dber ihre
ganzen Verbindungspartien am Knotenkdrper abstiit-
zen. Ist der Knotenkérper napfférmig ausgebildet, dann
ist es zweckmaBig, ihn so auszubilden, daB er zwdlf Ver-
bindungsflichen aufweist. Bei ebenen raumlichen Fach-
werken werden solche Knoten am haufigsten einge-
setzt. Hierbei ist es zweckmaBig, wenn die jeweils be-
nachbarten Verbindungsflichen der Knotenkdrper ei-
nen Winkel von 45° bilden.

Ist der Knotenkérper ring- bzw. rohrenférmig ausge-
bildet, dann ist es zweckmiBig, wenn er fiirr die Kon-
struktion von Kuppeln und zweiachsig gekriimmten
Gitterschalen entweder fiinf, sechs, oder acht Verbin-
dungsflichen aufweist. In diesen Fillen ist nach An-
spruch 14 die Langsmittelachse der Verbindungsstibe
gegeniiber den Verbindungrpartien der Knotenkorper
geneigt.

Die Herstellung der Verbindungen zwischen den
Knotenkérpern und Profilstdben kann ferner verbessert
werden, indem die Offnung der Knotenkérper so be-
messen ist, daf} die Verbindungsschrauben durch als
Bohrungen ausgebildete Durchbriiche der Knotenkér-
per von innen nach auBen einsteckbar sind. Hierbei wer-
den zweckmiBigerweise Inbusschrauben benutzt, deren
Képfe im Innenraum der Knotenkérper angeordnet

sind. Eine gute und dichte Verbindung zwischen dem

Deckel und de:a Knotenkérper ist dadurch herstellbar,
daB die Offnung des Knotenkérpers sich von auBen

nach innen verjiingt und daB der Deckel im Verbin-

dungsbereich komplementdr zu dem Knotenkérper
ausgebildet ist. Hierbei ist es vorteilhaft, wenn der Dek-
kel mit dem Knotenkdrper mittels mehrerer Schrauben
verbunden ist. Dabei koénnen die Schrauben selbst-
schneidend sein und in eingeprigte Gewindekanile der
ring- bzw. réhrenférmigen Profilabschnitte eingreifen.

Handelt es sich bei der Erfindung um ein Raumfach-
werk mit Hohlprofilstiben, deren Lingsmittelachsen
die Verbindungspartien unter einem von 90° verschie-
denen Winkel schneiden, dann ist es zweckmiBig, wenn
zwischen den im Innenraum des Knotenkdrpers ange-
ordneten Képfen der Verbindungsschrauben und dem
Knotenkérper Unterlegscheiben angeordnet sind, die
sich verjiingen, wobei der Neigungswinkel der Unter-
legscheiben dem Winkel entspricht, den die Lingsmit-
telachsen mit den Verbindungspartien einschlieBen.

Zwei Ausfithrungsbeispiele der Erfindung sind in der
Zeichnung dargestellt und werden im folgenden niaher
erlautert. Hierbei zeigt

Fig. 1 einen Knotenkorper mit Profilstiben in Explo-
sionsdarstellung,

Fig. 2 einen Schnitt durch den in Fig. 1 dargestellten
Knotenkérper mit Profilstében, der aber mit den Profil-
stdben fest verbunden ist,

Fig. 3 eine Draufsicht auf einen Knotenkorper mit
Profilstiben im zusammengebauten Zustand in Rich-
tung des Pfeiles Il nach Fig. 1 ohne Deckel,

Fig. 4 einen ringfdrmigen Knotenkoérper mit Profil-
stdbenin Explosionsdarstel]ung,

Fig. 5 einen Schnitt durch den in Flg 4 dargestellten
Knotenkorper mit Profiistdben, die mii dem Knotenkor-
per fest verbunden sind,

Fig. 6 eine Draufsicht auf einen fiinfeckigen Knoten-
korper ohne Deckel,

Fig. 7 eine Draufsicht auf einen sechseckigen Knoten-
korper ohne Deckel und

Fig. 8 eine Draufsicht auf einen achteckigen Knoten-
korper ohne Deckel.
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Die Figuren zeigen einen Teil eines Raumfachwerkes
mit Hohlprofilstaben 10, 12; 14, 16 und mit aus Hohlkér-
pern bestehenden Knotenkérpern 18, 26, die mit den
Hohlprofilstaben 10, 12; 14, 16 mittels Verbindungs-
schrauben 22, 24, 26 lashar verbindbar sind vnd durch
die ein zumindest teilweise abgeschlossenes, unterein-
ander verbindbares Rohrsystem herstellbar ist, das
durch Zu- und Ableitung mit flissigem oder gasférmi-
gem Medium beschickbar ist. Die Knotenk&rper 18. 20
sind napfférmig (vgl Fig. 1) oder ringférmig (vgl. Fig. 4)
ausgebildet ups! besitzen auf ihren AuBenflicien Ver-
bindungsflachen 30, 31; 32, 33, die mit den Verbindungs-
partien 34, 36 der Hohlprofilstabe 10, 12; 14, 16 dicht
verbindbar sind. Die Verbindungsflichen 30, 31; 32, 33
weisen jeweils mindestens einen Durchbruch 40, 42 fiir
Verbindungsschrauben 22, 24, 26 auf, die einen vorzugs-
weise axialen, den Knotenkérperinnenraum 50, 52 mit
dem Innenraum 54, 56 der mit dem Knotenkérper 18, 20
verbundenen Hohlprofilstab 12, 16 verbindenden

Durchbruch 60, 62 besitzcn. Die Knotenkérp.r 18, 20
‘besitzen jeweils mindestens eine Offnung 64, 66, 68, die
‘mittels eines mit dem Knotenkérper 18, 20 losbar ver-
‘bindbaren Deckels 70, 72, 74 dicht abschlieBbar ist.

Man erkennt, daB die Knotenkérper 18, 20 mit Bezug
auf eine ihrer Achsen symmetrisch ausgebildet und ihre
Verbindungsflichen 30; 31; 32, 33 eben sind. Hierbei
sind diese Verbindungsflichen 30, 31; 32, 33 der Kno-
tenkorper 18, 20 vorzugsweise deckungsgleich mit den
Verbindungspartien 34, 36 der Hohlprofilstdbe 10, 12;
14, 16. Der in den Fig. 1 bis 3 dargestellte napfférmige
Knotenkorper 18 besitzt zwolf Verbindungsflichen 30,
31, wobei die jeweils benachbarten Verbindungsflichen
30, 31 des Knotenkorpers 18 einen Winkel von 45° bil-
den.

Der ring- bzw. rohrenférmige Knotenkorper 20 nach
Fig. 4 und 5 besitzt acht Verbindungsflachen 32, 33. Die
Offnungen 64, 66, 68 der Knotenkdrper 18, 20 sind so
bemessen, daB die Verbindungsschrauben 22, 24 durch
die als Bohrungen ausgebildete Durchbriiche 40, 42 von
innen nach auBen ohne weiteres einsteckbar sind. Insbe-
sondere die Fig. 2 und 5 lassen erkennen, daB die Off-
nungen 64, 66, 68 des Knotenkorpers 18, 20 sich von
auBen nach innen verjiingen und daB die Deckel 70, 72,
74 im Verbindungsbereich komplementir zu den Kno-
tenkorpern ausgebildet sind. Die Deckel 70, 72, 74 sind
mit dem Knotenkdrper 18, 20 mittels Schrauben 82 ver-
birdbar. Im Verbindungsbereich des Deckels 70 und des
Knotenkorpers 18 ist ein Dichtungskérper 84 angeord-
net. Eine dichte Verbindung zwischen dem Hohlprofil-
stab 10, 12; 14, 16 und dem Knotenkérper 18, 20 ist
durch Dichtungsringe 90, 92 hergestellt. Der Deckel 70,
72, 74 hat eine Bohrung 96 mit Gewinde, in das eine
Brause bzw. eine Sprinklerdiise 98, 100 einschraubbar
ist.
Die Fig. 5 1aBt ferner erkennen, dal Hohlprofilstibe
14, 16 vergesehen sind, deren Lingsmittelachse die Ver-
bindungspartien 36 unter einem von 90° verschiedenen
Winkel schneiden. Um auch in solchen Fillen eine dichte
und feste Verbindung zwischen dem Knotenkoérper 20
und dem Hohlprofilstab 14, 16 herstellen zu kénnen,

Tanfindat oi H H
Lefindet sich zwischen dem im Innenraum des Knoten-

korpers 20 angeordneten Kopf 102 der Verbindungs-
schrauben 24, 26 und dem Knotenkérper 20 eine Unter-
legscheibe 104, die sich verjiingt, wobei der Neigungs-
winkel dieser Unterlegscheibe 104 dem Winkel ent-
spricht, den die Langsmittelachse mit den Verbindungs-
partien einschlieft.

Der in Fig. 4 und 5 dargestellie ring- bzw. rohrenfér-
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mige Knotenkérper 20 weist acirt duere quadratische
AnschluBflichen auf. Wie bei dern napfformigen Kno-
tenkérper 18 (vgl. Fig. 1 bis 3) sind auch bei diesem
Knotenkarper die inneren AnschluBflachen quadratisch.
Der Grofenunterschied zwischen innerem und &ule-
rem Quadrat wird durch einen stufenférmigen Absatz
ausgeglichen. Die in den Verbindungsflachen 32 ausge-
bildeten Bohrungen (es sind jeweils zwei vorgesehenj
ermoéglichen nicht nur eine Verbindung des Knotenkér-
pers 20 mit einem Hohlprofilstab 14, 16, indem eine
Schraube in Stablangsrichtung in einen entsprechenden
Gewindekanal des Hohlprofilstabes 14, 16 von inner
eingedreht wird, sie erlauben auch die Verbindung der
Knotenkorper 20 untereinander. Durch Einlegen einer
achteckigen Scheibe oder auch eines achteckigen Ban-
des in die stufenférmige Vertiefung des Knotenrandes
konnen mehrere bandformige Knotenkorper in Profil-
lingsrichtung miteinander verbunden werden. Der stu-
fenformige Rand des Knotenkorpers ermoglicht auf
diese Weise auch die Verbindung eines napfférmigen
Knotenkoérpers 18 mit einem ring- bzw. réhrenférmigen
Knotenkérper 20.

Da man fiir die Verbindung von Knotenkdérpern und
Hohlprofilstiben eine Verbindungsschraube verwendet,
die einen zylinderférmigen Hohlraum in Langsrichtung
aufweist, entsteht auf einfachste Weise ein geschlosse-
nes Rohrleitungsnetz, in dem Wasser und andere Me-
dien gefiihrt werden konnen. Diese Mdglichkeit ist ge-
rude bei Aluminiumtragwerken von entscheidender Be-
deutung, da der Einsatz dieser Tragwerke haufig durch
den bisher nicht vorhandenen Brandschutz ausgeschlos-
sen wird. Das Rohrieitungsnetz erméglicht nicht nur
den passiven Brandschutz durch zirkulierendes Wasser,
durch die Integration einer Sprinkleranlage in die tra-
gende Struktur entsteht auf einfachste Weise eine aktiv
arbeitende Feuerléscheinrichtung.

Die napi- oder ringférmige Ausbildung des Knoten-
korpers eines Tragwerkes erlaubt das Eintragen der an-
fallenden Dachlasten direkt in das Obergurtprofil. Da-
mit der Querkraftanteil dieser Lasten nicht durch die
Verbindungsschraube von Stab und Knoten iibertragen
wird, kann ein hakenférmiges Element vorgesehen sein,
das zwischen Knoten und Stab angeordnet ist und sich
am stufenférmigen Rand des Knotens einhakt. Dieses
Element verhindert auch ein Verdrehen der Stibe. Han-
delt es sich um Knotenkdrper, deren duBere AnschluB-
flichen nicht quadratisch, sondern rechteckig sind, dann
erfolgt die Verbindung von Knoten und Stab durch zwei
Schrauben. Auf diese Weise ist der Stab verdrehungssi-
cher angeschlossen. Nur eine der beiden Schrauben
muB wasserfithrend sein. Zusammen mit den beiden
Deckeln, die iiber eine Dichtung den Hohlraum des
Knotens abdichten, ist das bereits erwihnte Rohrlei-
tungsnetz hergestellt.

SchiieBlich lassen die Fig. 6, 7 und 8 erkennen, da8 die
Knotenkorper im Querschnitt regelmaBige Vielecke
sind, die in ihrem Innenraum eingeprigte Gewindeka-
nile 83 fiir die Schrauben 82 besitzen.

Patentanspriiche

1. Raumfachwerk fiir ebene und fiir gekriimmte
Tragstrukturen mit Hohlprofilstiben und aus Hohl-
vorpern bestehenden, jeweils mindestens eine Off-
nung, die mittels eines mit dem Hohlkorper 16sbar
verbundenen Deckels dicht abgeschlossen ist, auf-
weisenden Knotenkorpern, die ring- oder napffér-
mig ausgebildet sind und iiber auf ihren AuBenfld-
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chen befindlichen Verbindungsflichen mittels 19s-
barer Verbindungsschrauben mit den Verbin-
dungspartien der Hoklprofilstibe bzw. den Verbin-
dungsflichen der benachbarten Knotenkérper
dicht verbunden sind, wobei die Verbindungsfla-
chen jeweils mindestens einen Durchbruch fiir die
Verbindungsschrauben aufweisen, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Verbindungsschrauben (22,
24, 26) einen Durchbruch (60, 62) aufweisen, der
den Knotenkérperinnenraum (50, 52) mit dem In-
nenraum (54, 56) der mit dem Knotenkorper (18,
20) verbundenen Hohlprofilstibe (10, 12; 14, 16)
verbindet, und daf3 der Deckel (70, 72, 74) als Teil
einer Sprinkleranlage ausgebildet ist.

2. Raumfachwerk nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Deckel (70, 72, 74) eine Boh-
rung (96) mit Gewinde aufweist, in die eine Feuer-
léschanlage, z. B. eine Sprinklerdiise (98, 109), ein-
schraubbar ist.

3. Raumfachwerk nach einem der Anspriiche 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, daB die Knoten-
koérper (18, 20) mit Bezug auf einen ihrer Achsen
symmetrisch ausgebildet sind.

4. Raumfachwerk nach einem der Anspriiche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, daB die Verbindungs-
flichen (30, 31; 32, 33) der Knotenkérper (18, 20)
eben sind.

5. Raumfachwerk nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, da8 die Verbindungsflichen (30, 31;
32, 33) der Knotenkérper (18, 20) deckungsgleich
mit den Verbindungspartien (34, 36) der Hohlprofil-
stibe (10, 12; 14, 16) ausgebildet sind.

6. Raumfachwerk nach einem der Anspriiche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, daB die napfformigen
Knotenkérper (18) zwdlf Verbindungsflichen (30,
31) aufweisen.

7. Raumfachwerk nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennnzeichnet, daB die jeweils benachbarten Ver-
bindungsflichen (30, 31) der Knotenkorper (18) ei-
nen Winkel von 45° bilden.

8. Raumfachwerk nach einem der Anspriiche ! bis
5, dadurch gekennzeichnet, daB die ringférmigen
Knotenkérper (20) entweder fiinf, sechs oder acht
Verbindungsflichen (32, 33) aufweisen.

9. Raumfachwerk nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Knotenkérper (20) im Quer-
schnitt regelméBige Vielecke sind.

10. Raumfachwerk nach einem der Anspriiche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, daB die Offnung (64, 66,
68) der Knotenkérper (18, 20) so bemessen ist, daB
die Verbindungsschrauben (22, 24, 26) durch die als
Bohrungen ausgebildeten Durchbriiche (40, 42) der
Knotenkérper von innen nach auflen eingesteckt
sind.

11. Raumfachwerk nach einem der Anspriiche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, daB die Offnung {64,
66, 68) des Knotenkérpers (18, 20) sich von aulen
nach innen verjiingt und daB der Deckel (70, 72, 74)
im Verbindungsbereich komplementir zu dem
Knotenkdrper (18, 20) ausgebildet ist.

12. Raumfachwerk nach einem der Anspriiche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, daB der Deckel (70, 72,
74) mit dem Knotenkorper (18, 20) mittels mehre-
rer Schrauben (82) verbunden ist.

13. Raumfachwerk nach einem der Anspriiche 1 bis
12, dadurch gekennzeichnet, daB im Verbindungs-
bereich des Deckels (70, 72, 74) und des Knotenkor-
pers (18, 20) ein Dichtungskorper (84) angeordnet
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ist.

14. Raumfachwerk nach einem der Anspriiche 1 bis
13 mit Hohlprofilstiben, deren Langsmittelachsen
die Verbindungspartien unter einem von 90° ver-
schiedenen Winkel schneiden, dadurch gekenn-
zeichnet, daB zwischen den im Innenraum des Kno-
tenkérpers (18, 20) angeordneten Képfen (102) der
Verbindungsschrauben (22, 24, 26) und dem Kno-
tenkorper (18, 20) Unterlegscheiben (104) angeord-
net sind, die sich verjiingen, wobei der Neigungs-
winkel der Unterlegscheiben (104) dem Winkel ent-
spricht, den die Langsmittelachsen mit den Verbin-
dungspartien einschlieBen.

15. Raumfachwerk nach einem der Anspriiche 1 bis
14, dadurch gekennzeichnet, dal der Durchbruch
(60, 62) der Verbindungsschrauben (22, 24, 26) axial
verlduft.

Hierzu 6 Blatt Zeichnungen

TR

15

O T e B RN

3
.

AR

it TR B AR

i

£



D
>
23 4 Y
o 53 N
nod /) 7B’ .
252 -me
ZMO Z \
Bw2 \ \
g 7/ 77
: -9 /A 3
g 4 9 Y v
3 7 v ~
: % 7’
g 7 2
5 7 N Y
¢ o o
mm....u —
E 0
ZES

|
64

TRl

&
Q
93]
100
FIG.2

]
7777777777777, //
@)
777777777777 7727 L
o~
— N
O
A ~
2 \
2 I
Vi qd 0
~ N % ] MW
£ “ 9
= <= 7 7’
4 7’
i . g 7B’
2 n o i
’ 7
2 ; 2 z
” 5 7 /7 Z
f o .
N




R T B L W A B

3629 135

Nummer:

ZEICHNUNGEN BLATT 3

E04AB 1/19

Int. CL4:

19. Oktober 1989

Verdffentlichungstag:

10

"o

T P YR S S S S R

FIG.3

908 142/295




[+2]
o©
&
=
2z
=
i
®m T 8
Q0
©° o
o W —
5
[¢]
i
(%]
o
=
3
=
Q
¢,
L+ o
EGE
m ©
)
zZtE>
<
o
=4
w
O
=
D
=
T
o
w
N

1=

om0\ /——N°

0 6m N [fHUANS

O @m ¢ RNY N\

(=]
=]

m\e 0/ \i o

SR 7
St 4

KT RNt
.

20

G R R N Gt A R T

FIG.4



RIS MR I A ey ety G R R, - : . 7 R (L Ayl
O R b Ca R R AU AR S » G N T S e P T , N T

w0
(=23
o~
S
o~
<
3 =]
5]
= g
a
23
| B ~c
k =
o83
g 7
o W~
.-
o
© -
o e 8)
1<)
=t
5
= \ N
it = (e 0]
04 O ~I N
EgE @
£ 10
- L=
3£ 0 -
2 £ > ~——

1i
L2
102
68

1D
(1

72
©
@,
100

42
104
52

6\

24
+

20

62

56

ZEICHNUNGEN BLATT 5




3
E04B 1/19

36291
Verdifentlichungstag: 19. Oktober 1989

10
83

[
’ <2
D 4 (
ES
ZE
[e 9]
&)
w
©
)
.

ZEICHNUNGEN BLATT 6




	Bibliographische Daten
	Entgegenhaltung
	Zeichnungen
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

